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werden und zwar nach den Erläuterungen 16,000 zu zehnwöchentlicher, 
der Reſt zu vierwöchentlicher Uebung. Im Intereſſe beſſerer Klar⸗ 
ſtellung, im Intereſſe des Rechnungshofs, dem die Kontrole erleichtert 
werden muß, und der ſich nur an den Etat in der vom Reichstage 
beſchloſſenen Form halten kann, endlich im Sinne des Geſetzes ſelbſt 
wünſcht Abg. Richter die beiden Kategorien mit den entſprechenden 
Koſten im Etat auch äußerlich zu trennen, weil ſonſt die Kriegsver⸗ 
waltung möglicherweiſe die geſammte Summe von 29,700 Erſatz⸗ 
reſerviſten zu dem Maximum der Uebungszeit heranziehen könnte, 
indem ſie ſich die Mehrkoſten dafür durch Erſparungen an anderen 
Stellen des Miritäretat3 beſchaffte. 

Abg. Rickert theilt dieſen Wunſch durchaus, obwobl er ſelbſt 
ohne äußere Trennung die Verwaltung für verpflichtet hält, die beiden 
10 Hallen von 10⸗, reſp. 4wöchentlicher Uebungszeit ſtreng auseinander 
zu halten. 

Kriegsminiſter v. Kameke hat gegen dieſe Trennung gar nichts 
einzuwenden und ſo wird denn der Herr Referent die redaktionelle 
Aenderung für die dritte Leſung vorbereiten. > j 

Das Haus tritt den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion in allen 
Punkten bei und ermäßigt in Folge deſſen die betreffenden Pofitienen 
der einzelnen Kapitel um 620,000 M. Ebenſo werden „zum Erſatze 
des Abganges an kleinen Feuer⸗ und Handwaffen, wie derſelbe nament⸗ 
lich durch allmähliche Abnutzung der im dauernden Gebrauche der 
Truppen befindlichen Garnitur entſteht“, ſtatt der geforderten 1,490,600 
Mark nur 1,000,000 Mark gemäß den Beſchlüſſen der Kommiſſton be 
willigt. Beim ordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben beantragt 
die Kommiſſion 130,000 Mark, die als erſte Rate für den Neubau 
einer Garniſonbäckerei und eines Dienſtgebäudes in Altona gefordert 
werden, zu ſtreichen, während ſie bei einer Reihe anderer Neubauten 
nur eine erſte Rate zur ee ee bewilligen, dagegen die 
darüber hinausgehende Forderung einer Summe zum Terrainerwerb 
abzulehnen vorſchlägt. Den bezüglichen Anträgen tritt das Haus 
durchgängig bei. 5 5 

Es folgt der außerordentliche Etat der Militär⸗Ver⸗ 


waltung. 
Ich ſehe mich veranlaßt, für mich und 


goeclin, 6. Dezember. Der König hat den ſeitherigen unbeſoldeten 
gen dtdneten der Stadt Siegen, Holzklau. in Folge der von der dor⸗ 
adtverordnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl, in gleicher 
haft für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 
ber arg hat dem Hegemeifter Arndt zu Waldkranz in der 
Katie Pied ckſtelle, Regierungsbezirk Poſen, den Kronenorden vierter 
iehen. 


| Deutſcher Reichstag. 
1 N 11. Sitzung. 

Yaypaz iin, 6. Dezember. Am am des Bundesrathes v. Bötticher, 
h fegte e iſt der Geſetzentwurf betreffend die Erhebung einer 
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Abg. Sonnemann: 5 6 
meine Parteigenoſſen eine kurze Erklärung hinſichtlich des Extraordi⸗ 
nariums abzugeben. Die heutige Debatte hat gezeigt, wie ſchwer es 
iſt, ſo lange das Militärgeſetz von 1880 in Kraft iſt, im Ordinarium 
des Militäretats weſentliche Erſparniſſe durchzuführen. Nach langen 
Verhandlungen in der Budgetkommiſſion iſt es nur möglich geweſen, 
einen Abſtrich von 620,000 Mark herbeizuführen, an einem Etat, der 
ſeit 1874 von 267 Millionen auf 343 Millionen geſtiegen iſt, ſich dem⸗ 
nach ſeit 7 Jahren um 76 Millionen erhöht hat. Daneben find ſeit 
1874 im Extraordingrium 354 Millionen bewilligt wo lerdings 
waren die K Theite befon dere Fonds dot i 
mußten die erforderlichen Summen durch 2 
In die Unmöglichkeit verſetzt, am Ordinarium Abſtriche von Bedeu: 
tung zu machen, halten wir uns verpflichtet, für die Dauer des 
Militärgeſetzes von 1880 wenigſtens im Extraordinarium die ſtrengſte 
Sparſamkeit walten zu laſſen. Die Budgetkommiſſion hat von den 
projektirten Bauten ſchon mehrere abgelehnt. Meine Parteigenoſſen 
werden gegen jede einzelne Bewilligung in dieſem Exkraordinarium 
ſtimmen, weil wirkliche Neubauten in Frage kommen und 
nicht ſchon theilweiſe frühere Theil⸗Bewilligungen vorliegen. Durch 
dieſe Abſtriche würde die Wehrfähigkeit der Nation in keiner Weiſe 
beeinträchtigt werden. Wir wollen durch dieſes Votum unſerer Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck geben, daß die beſtehende Militärlaſt auf die Dauer 
unerſchwinglich erſcheint, und daß die wirthſchafteichen und finanziellen 
Verbältnifie des Volkes durch den gegenwärtigen Zuſtand von Jahr 
zu Jahr ſchwerer geſchädigt werden. 5 . ER 

Abg. Richter (Hagen): An dieſe allgemeine Bemerkung will ich 
auch meinerſeits eine ſolche anknüpfen, um einer mißverſtändlichen Auf⸗ 
faſſung unſeres Standpunkts außerhalb dieſes Hauſes zu begegnen. 
Wir ſind übereinſtimmend mit dem Vorredner der Anſicht, daß die 
gegenwärtige Militärlaſt im Verhältniß zu der wirthſchaft'ichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Volkes zu hoch iſt und daß auch Erſparniſſe gemacht wer⸗ 
den können, ohne die Wehrkraft des Landes nach Außen hin zu beein⸗ 
trächtigen. Wir haben zu jeder Zeit verſucht, dieſen Standpunkt gel⸗ 
tend zu machen, namentlich haben wir f. 3. bei Gelegenheit der Bera⸗ 
thung des Militärgeſetzes gegen die Erhöhung der Präſenzſtärke geſtimmt, 
und obwohl durch Annahme deſſelben die Befugniſſe dieſes Hauſes ſehr 
eingeſchränkt ſind, haben wir doch noch im Einzelnen verſucht, Erſpar⸗ 
niſſe zu machen. Ich halte es aber nicht für angemeſſen, nun von 
dieſem Standpunkte aus in Pauſch und Bogen mich gegen ſämmtliche 
Neubauten zu erklären. Wir können es doch nicht leugnen, daß 
auch für denjenigen Beſtand der Armee, den wir für nothwendig 
halten — wir unterſcheiden uns ja von der anderen Seite dieſes 
Hauſes nur in dem Mebr oder 1 keineswegs meinen wir, 
daß das Land durch eine Miliz oder Bürgerwehr vertheidigt wer⸗ 
den könnte —, gewiſſe bauliche Aufwendungen nöthig ſind. Wir 
können unmöglich alte Kaſernen und Lazarethe — es handelt 
ſich doch hier vorzugsweiſe um Erſatzbauten — verfallen laſſen, um 
schließlich doch neue an deren Stelle ſetzen zu müſſen. Der Radikalis⸗ 
mus des Vorredners würde nicht zu einer Verminderung der Laſt 
führen, ſondern dieſelbe noch mehr erſchweren. Wir meinen auch, daß 
diejenigen Soldaten, die wir dauernd nöthig haben, auch heute noch 
nicht vollſtändig kaſernirt ſind; wir müſſen daher noch eine gewiſſe 
Zahl von Kaſernenbauten bewilligen, falls man nicht überhaupt das 
Prinzip hätte, daß die Soldaten beſſer in Bürgerguartieren unter⸗ 
gebracht werden — eine Anſchauung, die dem Vorredner im Lande 
wohl wenig Beifall verſchaffen dürfte. Ich halte daher das vom Vor⸗ 
redner vorgeſchlagene Mittel der Oppoſition für untauglich und ſach⸗ 
widrig und kann mich ihm deshalb nicht anſchließen. . 

Aog. v. Bühler (Oehringen): Ich halte dieſe Gelegenheit für 
paſſend, um die Erklärung abzugeben, daß ich meinen Abrüſtungsan⸗ 
trag, wenn nicht in dieſer, fo doch in der nächſten Seſſion wieder ein⸗ 
bringen werde. Die darin vorgeſchlagene Maßregel ſcheint mir der 
einzige Weg zu ſein, um daß von den Vorrednern angeſtrebte Ziel zu 
erreichen. 9 

Für ein neu zu exrichtendes Militär⸗Knabenerziehungsinſtitut und 
Unteroffiziervorſchule in Neu⸗Breiſach werden 290,000 Mark als erſte 
Rate verlangt, deren Bewilligung die Kommiſſion beantragt. 

Abg. Richter (Hagen): Der Gedanke, Unteroffiziervorſchulen 
einzurichten, iſt ein ganz neuer. Die erſte derartige Schule wurde in 
Annaburg errichtet, ohne Mitwirkung des Reichstages auf Grund des 
Pauſchquantums; debattirt wurde die Frage im Reichstag erſt im 
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ellt. 
5 folgen die Titel des Militäretats, weſche der 
etkommiſſion überwieien waren. In ihrer erſten Leſung hatte fie 
v . erſparen wollen durch Verlängerung der Nelruienvalunz. 
e Widerſpruch des Kriegsminſſters beſchloß fie in der zweiten 
8 bei den Poſitionen für die Erſatzreſerviſten 600,000 Mk. zu 
ich; die ſich auf die verſchiedenen Kapitel vertheilen. Es ſollen 
ch im Jahre 1832/83 ftatt 38,041 nur 29,700 Erſatreſerviſten 
lien gen werden. Nachdem der Referent v. Malz ahn⸗Gültz 
ach ntrag der Kommiſſion begründet, bemerkt Abg. Rickert: 
Da AM die von der Kommiſſton in der erſten Leſung beſchloſſene Er⸗ 
dag von 800,000 Mk. in Folge der Rekrufenvakanz auf den ent 
Minen Widerſtand des Herrn Kriegsminiſters geſtoßen, hat die 
Ang, ton, feinem Fingerzeige folgend, ſich dazu entſchloſſen, eine 
Nen s bei den Erfaßreſerviſten zu machen. Es muß, anerkannt 
ee, daß der Kriegsminister vollkommen auf dem Boden des 
* debt, wenn er die Mannſchaften ſo lange, als es geſchieht, 
ar Fahne behält. Er ſelbſt iſt aber bereits von dieſem 
Aminlte abgewichen, indem er die dreijährige Präſenzzeit 
bg ſanterie faktiſch auf 2 Jahre 4 Monate und 28 Tage 
meet hat. Er ſcheint der Meinung zu fein, daß ſich bei 
Hay len etwas erſparen ließe, aber zu, befürchten, daß der 
anch ihn von Schritt zu Schritt von ſeinem Rechtsſtandpunkte 
doweit den könnte. Dies Mißtrauen iſt durchaus unbegründet. 
Here? fh um die Schlagfertigkeit. des Heeres handelt, wird er 
8 bereit finden, die nöthigen Mittel zu bewilligen. Aber ich 
daß es auch ohne Verminderung dieſer Schlagfertigkeit ge⸗ 
wird, auf dem beſchrittenen Wege weiler ſortzugehen und die 
1 oladeit für den einzelnen Mann noch mehr herabzuſetzen und zwar 
0 5 a der Erſatzreſerviſten, wenn nicht in dieſem Jahre, 
je der Zukunft. 8 
ſtegeminiſter e Von einem Mißtrauen der Kriegs⸗ 
eb gegen den Reichstag iſt nicht die Rede, ſie iſt ebenſo wie 
in kebt, die Laſten des Militärs zu erleichtern, glaubt aber bis 
* ha gegengefonmen zu fein, wo die Schlagfertigkeit des Heeres 
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Nach dem Etat ſollen 29,700 Erſatzreſerviſten eingeftellt | 
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Jahre 1878 bei Gelegenheit der Errichtung der Weilburger Unteroffi⸗ 
ziervorſchule, die nur mit geringer Maforität genehmigt wurde. Ich 
halte die Einrichtung ſolcher Anſtalten, wie die hier vorgeſchlagene, 
für verfehlt, weil ſie auf dem Prinzip beruhen, junge Leute ſchon zu 
einer Zeit für einen Beruf zu beftimmen, wo fie über denſelben noch 
kein klares Urtheil haben können. Zudem wird dadurch eine kaſten⸗ 
mäßige Abſchließung einzelner Stände herbeigeführt, der wir in der 
ran Zeit gerade entgegentreten follten. Bei der hier vorgeſchlage⸗ 
nen Knabenſchule wird ſchon ein erſt 12jähriges Kind dem Unterofft zier⸗ 
berufe entgegengeführt, dem es ſich ſpäter, falls es keine Neigung dazu 
mehr hat, nur unter großen Opfern entwinden kann. Der Schüler 
muß die Verpflichtung übernehmen, für jedes Schuljahr 2 Jahre im 
Heere zu dienen; will er ſich von dieſer Pflicht befreien, ſo muß dem 
Staat eine Entſchädigung von 465 Mk. pro Jahr gezahlt werden. Daß 
bei den hier in Betracht kommenden Verhältniſſen die Auebringung 
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anzler entlehn: 


Abg. Richter (Hagen): Die Frage, die ich vorhin berührt, war 
eine deutſche Frage und hatte mit Elſaß⸗Lothringen gar nichts zu 
thun. Der Herr Abg. Simonis hat mich auch mißverſtanden, wenn 
er glaubt, daß ich die Elſäſſer unterſchätze. Ich habe nur ge agt, daß 
es fraglich ſei, ob die Neigung, Unteroffizier zu werden, gest noch jo 
groß iſt als früher. Der franzöſiſche Unteroffizier nimmt eben eine ans 
dere Stellung ein und hat ein anderes Avanzement vor ſich. Dem Hrn. 
Regierungskommiſſar muß ich bemerken, daß er keines meiner Bedenken 
beſeitigt bat „Wenn im Elſaß wirklich fo große Neigung vorhanden iſt, 
als Unteroffizier in die Armee zu kreten, warum hat es denn hier 
eines Reizmittels bedurft, das in dem übrigen Deutſchland nicht vor⸗ 
handen iſt. Er hat dann weiter geſagt, daß noch 3000 Manquements 
an Unteroffizieren ſeien. Das will gar nichts beſagen gegenüber den 
50,000 bis 60,000 etatsmäßigen Unteroffizierſtellen unſerer Armee. Der 
Reſt der Manquements wird in den nächſten Jahren ganz verſchwinden. 
da dieſelben ſchon jetzt gegen das vorige Jahr bedeutend abgenommen 
haben. Nun ſagt man, das Bedürfniß einer ſolchen Schule iſt ſehr 
groß im Elſaß, die Zahl der Anmeldungen iſt eine derartige, daß nur 
ein Theil derſelben berückſichtigt werden konnte. Ich glaube, daß es 
immer Eltern, die das Bedürfniß haben, ihre Kinder auf Staatskoſten 
zu erziehen, in großer Anzahl geben wird. Man könnte ſich davon 
ſogar hier in Berlin überzeugen. Aber gerade die Bedenken, die ich 
am ſchärfſten hervorgekehrt, find durch den Regierungskommiſſar nicht 
abgeſchwächt worden. Die Knabenſchule, die jetzt in Neu⸗Breiſach 
errichtet werden ſoll, iſt eine ganz neue Einrichtung, denn die in 
Annaburg beſtehende Schule, iſt lediglich für die Kinder von Unter⸗ 
offisieren beſtimmt. Nun ſollen in dieſe Schule die Knaben mit 
dem elften Jahre, alſo noch früher als ich annahm, aufgenommen 
und da ſchon entſchieden werden, was aus dem Kinde werden ſoll. 
Nicht einmal finanziell empfiehlt ſich ein ſolches Verfahren, denn die 
Behörden haben ſelbſt bekundet, daß der dritte Theil der in die Unter⸗ 
offizierſchulen Aufgenommen ſich fpäter als untauglich erweiſt, und alſo 
auch der dritte Theil der Ausgaben umſonſt gemacht iſt. Wenn end⸗ 
lich die Regierung noch im Unklaren darüber iſt, ob die Verpflichtung 
für jedes Schuljahr zwei Jahre im Heere zu dienen auch auf die Kna⸗ 
benſchule ausgedehnt werden ſoll, fo begreife ich nicht, was uns bewe⸗ 
gen ſoll, ein ſo bedenkliches Inſtitut zu ſchaffen. Ich empfehle daher 
unter der gegenwärtigen Finanzlage dieſe Poſttion wenigſtens für dieſes 
Jahr zu ſtreichen. 


Hauptmann Haberling bemerkt, daß das Manquement von 


3000 Unteroffisieren ſich allein auf Preußen beziehe, welches etatsmäßig 


39,000 Unteroffiziere haben ſolle. ä 

Abg. Pe Ib fen: Ich muß den Ausführungen des Abg. Simonis 
widerſprechen. Das Schulweſen in Elſaß⸗Lothringen hat ſich ſeit der 
Annexion nicht verſchlechtert, ſondern im Gegentheil verbeſſert. Simonis 
kann für feine Behauptungen aus der Vorlage ſelbſt kein Argument 
entnehmen. Es beſtehen bereits ſolche Schulen in den übrigen Theilen 
Deutſchlands, dieſelben ſollen nun auch in den Reichslanden eingeführt 
werden. 5 
Abg. Richter (Hagen): Man hat darauf hingewieſen, daß bis 
zum 17. Jahre ein Drittel der 
lichkeit aus den Unteroffizier⸗Vorſchulen entlafien worden ſeien. Dieſer 
Uebelſtand wird jetzt noch viel größer werden, weil die Aufnahme in 
die Schule nun ſchon im 11. Lebensjahre ſtattfinden foll. Es hat dann 


Zöglinge wegen körperlicher Unkaug⸗ 
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der Zögling im Falle der etwa erſt zur Zeit feines Eintritts in die 
Armee zu Tage kommenden Untauglichkeit einen Verluſt von acht 
Jahren zu beilagen. Auf praktiſche Erfahrungen kann man ſich bei 
dieſen Anſtalten noch nicht berufen, da die Unteroffizier ⸗Votſchule in 
Weilburg erſt jeit 1878 beſteht; die Zöglinge derſelben können alſo gar 
nicht in die Armee eingetreten ſein _. : . 

Abg. Lasker: Es handelt ſich hier um Einführung eines neuen 
Erziebungsſyſtems. Denn es liegt nicht ein Spezialfall vor, ſondern 
es ſollen ſyſtematiſch zu Unterofſtzierſchulen Vorſchulen, und zu dieſen 
wieder Knabenſchulen eingerichtet werden. Ich glaube, wir könnten 
für dieſes Jahr die vorliegende Frage noch offen laſſen, da die Vorbe⸗ 
rathung derſelben in der Budgetkommiſſion eine nicht genügende ges 
weſen zu ſein jdeint. BER 4 

Abg. Frege: Dieſe Peſition ift in der Kommiſſion ebenſo ge⸗ 
prüft worden, wie die anderen. Sie könnte wohl noch an die Kom⸗ 
miſſion zurückverwieſen, ſollte aber nicht abgelehnt werden. 

Abg. v. Benda: Die Poſition iſt in der Kommiſſion ohne Er⸗ 
örterung angenomen worden und ich beantrage daher die Zurückver⸗ 
weiſung derſelben. : j ! 

Abg. Härle bemerkt dagegen, daß die Poſition auf feine Anre⸗ 
gung in der Kommiſſion zur Sprache gekommen. 5 

Abg. Lasker: Die Sache iſt ganz klar, ich bin daher gegen die 
Zurückverweiſung und bitte die Poſition abzulehnen. 5 

Kriegsminiſter v. Kameke: Es ſoll mit dieſer Einrichtung kein 
neues Syſtem geſchaffen werden. Sie bietet der Armee einen großen 
Vortheil; wir haben dies hinſichtlich der Leiſtungen und der Führung 
der Leute bereits erfahren. Es ſollen in dieſe Schulen nicht blos 
Kinder von Unteroffizieren, ſondern auch ſolche aus anderen Ständen 
Aufnahme finden. a „ 

Abg. v. Benda: Viele von uns ſind nicht in der Lage ſich heute 
ſchon über dieſe Angelegenheit ein klares Urtheil zu bilden, ich empfehle 
daher nochmals ihre Zurückweiſung an die Kommiſſion. 

Abg. Richter (Hagen): Eine ſolche Knabenſchule beſteht wohl 
ſchon in Annaburg, aber nur für Kinder von Unteroffizieren. Nun 
ſollen auch Kinder von Eltern aus andern Berufsarten aufgenommen 
werden und darin liegt das neue Prinzip. Man wollte in Weilburg 
darin nur verſuchsweiſe ein Experiment machen, bisher haben wir aber 
noch keine genügenden Erfahrungen darüber ſammeln können, und doch 
kommt die Kriegsverwaltung ſchon wieder mit einer neuen Forderung. 
Warum ſollte die Sache nicht auf ein Jahr vertagt werden? Bis dahin 
würden ſich die Ver hältniſſe klarſtellen. Die Regierung iſt ſich ſelbſt 
darüber noch nicht klar, ob und wie lange die Zöglinge der Knaben⸗ 
ſchule die Verpflichtung zum Dienen haben werden; ferner find auch 
die bedeutenden Unterhaltungskoſten zu berückſichtigen, über deren Höhe 
man auch noch nicht klar iſt. f 8 ee 

Referent v. Maltzahn⸗Gültz erhebt keinen Widerſoruch gegen 
die Rückverweiſung der Poſition an die Kommiſſion. In dieſer ſei die 
Forderung zuerſt unbeanſtandet genehmigt worden, ſpäter wäre man 
aber auf Anregung eines Mitglieds nochmals darauf zurückgekommen. 
Es habe nun eine eingehende Erörterung darüber ſtattgefunden, ſchließ⸗ 
lich ſei jedoch die Poſition von der Majorität der Kommiſſton ange⸗ 
nommen worden. 5 b 

Das Haus tritt mit geringer Mehrheit, welche ſich aus den Kon⸗ 
ſervativen, dem Zentrum und den Nationalliberalen zuſammenſetzte, 
dem Vorſchlage des Abg. von Benda, den Titel an die Budgetkommiſ⸗ 
fion zurückzuverweiſen, bei. 5 5 

Der Reſt des außerordentlichen Etats wird nach den Anträgen 
der Budgetkommiſſion genehmigt. Es werden dieſen Anträgen gemäß 
folgende Poſitionen geſtrichen: 70,000 M. erſte Rate zum Neubau 
eines Stalles für die Pferde einer Eskadron Huſaren in Aſchersleben, 
55,000 M. erſte Rate für eine Kaſerne für ein Bataillon Infanterie in 
Rudolſtadt, 50,000 M. erſte Nate zum Neubau einer Kaſerne für vier 

Eskadrons Dgagone in Stendal, 34,000 M. erite Rate zum Neubau 
end Kaſerne für zwei Eskadrons in Ratibor und 300,000 M. zum 
keubau eines Kaſernements für Feldartillerie in Schwerin Außerdem 
werden mehrere Verminderungen von Poſitionen b in fin ſo werden 
um Neubau einer Infantertekaſerne in Stargard in Pommern ſtatt 
0,000 nur 300,000 Malk, zum Neudau einer Infanterieraſerne in 
Poſen nur 660,000 ſtatt 800,000 Mark bewilligt. a 

Um 4 Uhr wird die weitere Etatsberathung bis Mitt⸗ 

woch 1 Uhr vertagt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C + Berlin, 6. Dezember. [Fürſt Bismarck und 
Windthorſt.] Für das Reichstags⸗Foyer war heute wieder 
ein ſenſationeller Tag: eine erregte, am Vormittag ſtattgehabte 
Sitzung der Hamburger Kommiſſion und das abermals um⸗ 
laufende Gerücht, daß Fürſt Bismarck ſich alsbald auf die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zurückziehen und die innere Politik 
Herrn v. Puttkamer als Vizekanzler überlaſſen werde, bildeten 
die Gegenſtände der Unterhaltung, welche wieder einmal das 
weite Gebiet der Konjekturen und Kombinationen für ch offen 
Jah. Der heulige, yeruge Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ gegen 
Herrn Windthorſt hatten allgemein überraſcht, nicht nur wegen 
des ſchroffen Gegenſatzes zu der verhältnißmäßigen Gelaſſenheit, 
mit weicher die Haltung der Klerikalen zum Volkswirthſchaftsrath 
bisher offiziös behandelt worden war, ſondern namentlich auch, 
weil die Aeußerung Windthorſt's über den möglichen Einſpruch 
Rußlands und Englands gegen die Verlegung der Zollgren ze auf 
der Elbe faſt Niemandem bekannt war. Sie iſt offenbar in der 
betr. Kommiſſionsſitzung keinem Mitgliede beſonders aufgefallen, 
ſonſt wäre fie auch in einem der Zeikungsberichte, welche auf den 
Mittheilungen der Kommiſſionsmitglieder beruhen, übergegangen. 
Ganz unbegründet wird es alſo nicht geweſen ſein, wenn Herr 
Windthorſt in der heutigen Sitzung der Kommiſſion heftig rekla⸗ 
mirte; der Finanzminiſter Bitter hielt die Darſtellung des 
offizibſen Blattes denn auch nicht aufrecht, wenngleich er den 
Kern derſelben nicht preiegab; die Situation des Herrn Bitter 
war eine ſehr unbequeme. Nach mancherlei Präzedentien aus 
der nationalliberalen Aera, wo derartige Angriffe auf einzelne 
Führer der damals „ausſchlaggebenden“ Partei durchaus nichts 
Ungewöhnliches waren, mußte aber das Intereſſe der an dem 
Zwiſchenfall nicht unmittelbar betheiligten Perſonen ſich mehr 
auf die Frage richten, zu welchem Zwecke derſelbe herbeigeführt 
worden, als auf die, wie es um den äußeren Anlaß dau ſteht 
— um ſo mehr, da das Gerücht hinzukam, Fürſt Bis marck 
werde heute Abend auf ſeiner parlamentariſchen Soirée ankün⸗ 
digen, daß er die innere Politik Herrn von Puttkamer als Vize⸗ 
kanzler zu überlaſſen gewillt ſei. Es ſtanden einander 
zwei Auffaſſungen gegenüber. Nach der einen hätte der Kanzler 
ſich definitiv überzeugt, daß er mit dem Zentrum nicht unter 
Bedingungen wie er ſie wünſcht, zur Verſtändigung gelangen 
könne, und man hätte den brüsken Abbruch der Verhandlungen 
vor ſich — womit es ja im Einklang ſtände, wenn Fuürſt 
Bismarck, da er auf keiner Seite die erforderliche Unterſtützung 
fände, ſich zeitweilig von der inneren Reichspolitik zurückzöge, 


allerdings ſchwerlich ohne den ſtillen Vorbehalt, bei dem erſten 
günſtigen Anlaß zu einer Reichstagsauflöſung wiederzukommen. 
Aber obgleich auch hervorragende Parlamentarier zu dieſer An⸗ 
ſicht von der Sachlage neigten, fehlte es keineswegs an urtheils⸗ 
fähigen Leuten, die auch diesmal nicht an das „Kommen des 
Wolfes“ glaubten, ſondern in dem Artikel der „N. A. Z.“ und 
in der Ankündigung des Rücktritts nur eine kombinirte Aktion 
mit dem Zwecke erblickten, das Zentrum zur Nachgiebigkeit in 
der Frage des Volkswirthſchaftsraths bis zur dritten 
Leſung zu veranlaſſen. Daß Herrn Windthorſt's Führer⸗Stellung 
innerhalb der Zentrums⸗Fraktion einigermaßen erſchüttert iſt, 
erwähnten wir wiederholt und wird dem Kanzler wohl auch 
bekannt ſein; unter dieſen Umſtänden iſt es vielleicht nicht ſchlecht 
berechnet, wenn man die gouvernementale Richtung im Zentrum 
dadurch zu flärfen hofft, daß man zu verſtehen giebt, Herr 
Windthorſt gefährde durch ſein perſönliches Verhalten das Zu⸗ 
ſammengehen des Kanzlers mit dem Zentrum; es wäre mutatis 
mutandis die Taktik, die zur Blüthezeit der nationalliberalen 
Politik häufig im Hinblick auf unbequeme „Amendements Lasker“ 
geübt wurde. Aus der Erregung, in welcher Herr Windthorſt 
heute Vormittag in der Kommiſſion ſich vertheidigte, konnte 
man wohl ſchließen, daß er den gegen ihn geführten Streich als 
nicht ungefährlich empfand, was bei dem dringenden Verlangen 
der ariſtokratiſchen Agrarier der Fraktion, mit dem Kanzler zum 
Friedensſchluß zu kommen, und in Anbetracht der Hoffnungen 
des Klerus auf Beendigung der kirchenpolitiſchen Prüfungs⸗ 
zeit ſehr begreiflich iſt. Ob der Ernſchüchterungsverſuch 
— falls einer vorliegt — aber auf das Gros der oppo⸗ 
ſitionellen Elemente des Zentrums wirkt, iſt die Frage. 

Kolo, 30. Nov. [Landwirtbſchaftliches]l. Nach 
den nunmehr über den Ernteausfall in den Kreiſen Kolo, Konin und 
Lenczyca gemachten Zuſammenſtellungen dürfte über die Ergebniſſe 
der diesjährigen Ernte als zuverläſſig zu berichten ſein. Der Roggen⸗ 
ertrag iſt ein gut mittelmäßiger, und dürfte ein Steigen der Preiſe 
nicht weiterhin zu erwarten ſein, wenn nicht etwa gegen das Frühjahr 
ſich ein Fehlen der nöthigen Beſtände bei Landwirthen herausſtellt, 
die, durch die guten Preiſe verlockt, ohne Rückſicht auf nachhaltige 
Vorräthe für den Bedarf gleich nach der Ernte nur an ſchnelles Aus⸗ 
dreſchen und Abſetzen an Käufer aus Preußen bedacht waren 
und über ihre Kräfte verkauft haben. Der Weizen lieferte leider nicht 
die Ernte, wie der Stand der Felder erwarten ließ; man kann 
rechnen, daß im Durchſchnitt kaum 3 als Frucht zu rechnen und der 
Reſt als Ausfall zu betrachten iſt. An Ausfuhr iſt alſo nicht zu 
denken, vielmehr mußte hin und wieder der Saame zur Ausfaat von 
auswärts bezogen werden. Der Ertrag an Hafer iſt mittelmäßig, an 
Gerſte beſſer, zum Theil ſogar gut, an Erbſen nur mittelmäßig. An 
Kartoffeln darf man im Durchſchnitt 50 bis 55 Zentner gute, mehl⸗ 
reiche Früchte auf den Magdeburger Morgen annehmen. (In Polen 
wird nich Kulmer Morgen gerechnet, ein Kulmer Morgen gleich 
2 Magdeburger Morgen und einige Quadratruthen.) 


0 * 
Jelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 6. Dezember. In der am 5. Dezember unter dem Vor⸗ 
ſitze der Staatsminiſters v Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurden zunächſt die Vorlagen betreffend die Ueberſicht 
der Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen für 1880/81 und betreffend die Erwerbung eines Bauolatzes für 
das Reichstagsgebäude, den zuständigen Ausſchüſſen überwieſen. Der 
Geſetzentwurf betreffend die Kontrole des Re ſchshaushalt und des 
Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen für das Etatsfahr 1881/82 
wurde genehmigt. Auch dem Entwurfe eines Geſetzes über die Erhe⸗ 
bung einer Berufsſtatiſtik und die Vornahme einer Viehzählung im 
= 1882, ertheilte, gemüß den Anträgen der Ausſchüſſe für 


andel und Verkehr und für Rechnungsweſen, die Verſammiung ihre 
uflimmung. Ein Antrag des Ausſchuſſes für Juſtizweſen betreffend 
erſtellung einer Statiſtik der Straſſachen wegen Verbrechen und Ber 
gehen gegen die Reichsgeſetze wurde angenommen. Ebenſo fand der 
protokollariſche Antrag des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen 
wegen des bei Ermittelung des Nettogewichts ſteuerpflichtigen Salzes 
in Säcken zu beobachtenden Verfahrens die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung. Eingaben von Privaten betreffend die Zolltarifirung von Korallen⸗ 
ſchnüren, den Erlaß des Zolles für auf dem Transport zu Grunde ge⸗ 
angenes Salz, und den Erlaß einer Zollnachforderung für wollene 
Zeugwaaren, wurden nach den Anträgen der Ausſchüſſe abgelehnt, 
einem Geſuche betreffend den Erlaß der Steuer für denaturirtes Salz 
zur Stärkefabrikation dagegen Folge gegeben. Ein Antrag der Aus⸗ 
ſchüſſe für Zoll: und Steuerweſen und für Rechnungsweſen in Betreff 
ve: Aushgten ur Bauausfübrungen bei der Zollgſfertizangsftelle am 
Entenwärder in Hamburg würde angenommen. Schließlich wurd n für 
die Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend den Schutz 
nützlicher Vögel, im Reichstage Kommiſſarien des Bundesraths gewählt. 
traßburg i. E., 5. Dezember. Am Schluſſe der heute 

Abend zu Ehren des Landesausſchuſſes gegebenen Tafel erhob 


ſich der kaiſerliche Statthalter zu folgender Rede: 

„Ich freue mich aufrichtig, die geehrten Herren des Landesaus⸗ 
ſchuſſes wieder an meiner Tafel begrüßen und auffordern zu können, 
mit mir auf das Wohl von Elſaß⸗ Lothringen zu trinken! Zupor 
möchte ich auch heute vertrauliche Worte an die geehrten Herren rich⸗ 
ten. Ob es klug iſt, dies zu thun, laſſe ich dahingeſtellt. denn meine 
bisherigen Anſprachen find vielfachen Deutungen unterworfen worden, 
aber mit dem Rufe will ich einſt ſcheiden, immer in vollſter Offenheit 
und ohne jeglichen Rückhalt Ihnen gegenüber verfahren zu haben, und fo 

reche ich. Seitdem ich die geehrten Herren nicht geſehen, haben ſich 
Voten zwiſchen uns erhoben, und vermag ich dieſelben nicht völlig, au 
zerſtreuen, jo möchte ich doch weniſtens fie nicht dunkler werden laſſen 
und das kann nur geſchehen, wenn ich ihnen die Gründe meines Han⸗ 
delns vorlege. Ich verſtehe unter jenem Gewölk den Eindtuck, 
den das Sprachgeſetz, das Verbot der franzöſiſchen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften und die Anwendung des Diktatur Paragraphen hervorgerufen 
haben. Alle drei Maßnahmen habe ich ungerne get⸗ offen, weil ich 
wußte, wie ſtörend es im Anfange vielen der Herren ſein würde, in 
deutſcher Sprache zu verhandeln, weil das Verbot jener Geſellſchaften 
in althergebrachte Geſchäftsverbindungen eingriff, weil die Anwendung 
des Diktaturparagraphen den Ausnahmezuſtand des Landes wieder 
klar vor Augen ſtellte. Vielfach hat man nun geſagt, ich babe gerne die 
beiden erſten Maßnahmen ergriffen, um das Land ſchneller zu germani⸗ 
ſiren. Nein, meine Herren! ich will mich nicht überſchätzen, aber ſo 
beſchränkt bin ich wahrhaftig nicht, um zu glauben, daß eine Bevölke⸗ 
rung, die in der Zuſammengehörigkeit mit dem durch Geiſt und 
inneres Leben ausgezeichneten Frankreich aufgewachſen und herange⸗ 
bildet worden iſt, in der das Gefühl lebt, Frankreich die bürgerliche 
Freiheit und die individuelle Selbſtändigkeit zu verdanken, deren Söhne 
ervorragende Ruhmesſtellen in der Glanzperiode der franzöſiſchen 
Waffen eingenommen hahen, daß eine ſolche Bevölkerung in wenig 
Jahren zu deutſchen Patrioten umgebildet werden könnte Wäre 

lſaß⸗Lothringen von einer Bevölkerung bewohnt, die ihre Vaterlands⸗ 
gefühle wechſelt wie ein Kleid, Deutſchland würde nicht jo hohes Ge⸗ 
wicht auf die Wiedergewinnung des Landes legen; zu dieſer Umbil⸗ 
dung gehören die gewaltigen Stunden, die Zeit! Daz fie aber kommt, iſt 


land aufgefordert, aber ich habe auch binzugefüt 
pathieen für dieſe Zuſammengehörigkeit noch nicht beanſpruchen ährung 
Wahr iſt es auch, daß ich in meinem heißen Wunſche, die Gees eu⸗ 
der vollen verfaſſungsmäßigen Rechte an Elſaß⸗Lothringen zu abhängig 
nigen, im Februar dieſes Jahres gerathen habe, achtbare, un geb 
Männer in den Reichstag zu wählen, welche dieſe Zujammen 
keit offen bekennen; aber in demſelben Momente habe i 
daß ich auch bei dieſem Rathe mich 
nur an ihr Urtheil gewandt, nicht vom Germanzſren pe 
von politiſchen Vortheilen für das Land handelte es Ach jeder 
rn alſo hat mir bei dem Ergreifen jener Maßnahmen 
ermaniſirungsgedanke gelegen, das Wohl der Bevölkerung ma 
11 Lohlergehen einer Bevölkerung gebört dan 
fühl der Sicherheit von dem Beſtande des Staatsverhältniſſes Fr 
unſerem Falle das von der definitiven Zuſammengebörig 
Elſaß⸗Lothringen mit Deutſchland. Dieſes Gefühl der S 
in der Bevölkerung nicht vo handen und darunter leiden all 
niſſe, wird der Unternehmungsgeiſt gelähmt, wird es erſ it ds 
nge Elſaß⸗Lothringer in die Verwaltung treten und ſoun ei 
nterefie des Landes, daß Eingeborene die höheren Beamten Unſche, 
nehmen, für lange Zeit gefährdet. Und woher rührt dieſe des 
Während die gemeinſamen Arbeiten der Bezirkstage une en 


ausgeſprochen, daß i 


Landesausſchuſſes mehr und mehr auf die Beruhigung im La 
wirkten, wurde biergegen agitirt, und während die Gouvernemel 
beiden großen Nachbarländer in Frieden und Eintracht mit. ai 
verhandelten, wurde von Frankreich her in Reden, Zeitungen, DIT 
Komites und demonſtrativen Vereinsfeierlichkeiten immer und idol 
der direkt und indirekt die Verſicherung ausgeſprochen, daß Elſaß 
ich Gewalt unterdrückt, nur vorübergehend von da 
getrennt ſei, daß es moraliſch mit ihm vereinigt bleiben, 7. 
wieder an Frankreich zurückfallen werde. b 
elſaß lothringiſcher Patriotismus vermocht hatte, ihre Kräfte dent, 
zu widmen, wurden ſelbſtſichtiger Abſichten beſchuldigt und zu 

| Der Zuſtand konnte nicht bleiben, es war az n 
Klarheit und Sicherheit in die Gemüther zu bringen Ueber De one 
habe ich viel nachgedacht, Gegenerklärungen, Gegendemon dich 
hätten nur mehr Aufregung erzeugt, das Handeln wurde zu deutsch. 
facta loquuntur, der Beweis mußte geführt werden, daß da 
Reich Elſaß Lothringen voll und ganz als deutſches Land be 
So lange die verfaſſungsmäßige Vertretung von 
franzöſiſcher Sprache verhandelt, fo lange die Bevölkerung die mam 
ihrer Vertreter in franzöſiſcher Sprache gehalten lieſt, ſo lange ah MM 
die Behauptung, daß die Trennung des Landes von Franke en „% 
proviſoriſch jet, leichten Boden; ſpricht die Landesvertretun 
werden die Reden der Landesvertreter nur als ins Franzöſiſ 
ſetzt geleſen, jo erkennt das Land viel leichter das Definitive 
Zuſammengehörigkeit mit Deutſchland an. Aus dieſem Grunde e 
ich jenen Antrag geſtellt, und Kaiſer und Reich haben den de d 
des Geſetzes darauf gedrückt. Aus demſelben Grunde, dem rund 
Beruhigung des Landes zu fördern, wurde das Verbot 
erſicherungsgeſellſchaften nothwendig. Die _: del 
beiwohnt, der Einflun h 
und Meinungen 


Ich hatte gehofft, ihn 


‚pielen zu bleiben, e 17 


für den ficher, der die Reſerven von den deutſchen Regimenzeſ 
ganzen Lande von den Kindern das „ 
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Bei der fortwährenden Agitation franzöſiſcher Blätter, Vereine 
ich tauſenden von franzöſiſchen Ge 
ferner das Domizil in Elſaß⸗ 6 
Herren, ſind die Gründe, welche mich zu beiden Maßnahmen Aud 
haben, das Gebot der Selbſterhaltung zwang fie mir auf! Un, 
geehrte Herren, habe ich Ihnen noch Auskunft zu geben über al 
wendung des Diktatur⸗Paragraphen. f 

laſſen zu können, bis es möglich wäre, 
Verfaſſungsrechte zu erringen, womit dieſer Paragraph ja au 
Erledigung gefunden hätte. Die Verhältniſſe geſtatteten dies 
Lieb it es mir, daß ich ihn bis jetzt nicht gegen Elſaß⸗Lothrin 
anwenden müſſen, denn die beiden ausgewieſenen Sozialiſten 
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mit dem Herzen betbeiligk, als in den krumdſchaftliden Baze ee zwischen beiden Regierungen deer 


halten und noch zu befeftigen und jo Beziehungen zwiſchen beiden 
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Velegraphifde Börſenberichte. 
Courſe. 
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ten. Zum Schluß wiederhole ich die Bitte, die ich Ihnen N . = - 
ne Herren, i 5 Sie Nationen auf der Grundlage des gegenſeitigen Vertrauens, dieſer Frankfurt a. M., 6. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
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fan periode, in der Elſaß⸗Lothringen ſich befindet, offen und ehrlich] und für eine gebeihliche Entwickelung beider Reiche auf dem fried⸗ 6 
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190,50. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 

Paris, 6. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. 


kennen halten und das Schwere uns gegenſeitig tragen helfen. Ver⸗ 
SIE per nen Sie ſich ſtets das Schwierige meiner Stellung und ſeien 
nic nee, daß ich all mein Sinnen und Vermögen anſtrengen werde, 
erden bre Gefühle und Intereſſen hinein zu denken und Ihnen gerecht zu 
| 8 Ziel meines Handelns bleibt, Elſaß⸗Lothringen die 


lichen Wege des Fortſchritts herzuſtellen. 

Konſtantinopel, 5. Dezember. In einer Verſammlung 
der Dragomans wurde das von der Pforte angeordnete 
Ceremoniell betreffs der Konſuln als den Kapitulationen und 
Verträgen widerſprechend einſtimmig abgelehnt. Die Botſchafter 
werden demnächſt eine bezügliche Kollektivnote an die Pforte 
richten. — Der Juſtizminiſter befahl den Gouverneuren, Ver⸗ 
brechen und Vergehen von Ausländern gegen Ausländer vor die 
türkiſchen Gerichte zu bringen. Dieſer den Kapitulationen abſolut 
widerſprechende Befehl wird einen Kollektivproteſt der Botſchafter 
veranlaſſen. 

Konſtantinopel, 6. Dezember. Geſtern fand die letzte 
Sitzung der Delegirten der Bondholders ſtatt. In derſelben nah⸗ 
men die türkiſchen Kommiſſare endgiltig das Amendement Val⸗ 
frey's an, wonach die Tabaksregie prinzipiell zugeſtanden und 
die Vertheilung der Reineinnahmen aus der Tabaksregie zwi⸗ 
ſchen der Pforte, den Inhabern türkiſcher Schuldtitel und den 
Konzeſſionären nach einem ſpäter zu taxirenden Verhältniſſe aus⸗ 
geſprochen wird. Sodann verlas der türkiſche Delegirte den vor⸗ 
geſchriebenen Irade, welcher angenommen wurde und am Sonn⸗ 
tag dem Miniſterrath unterbreitet werden wird. 


Bukareſt, 5. Dezember. [Deputirtenkammer.] 
In Beantwortung einer an die Regierung gerichteten Interpella⸗ 
tion über die rumäniſchen Unterthanen in Bulgarien, welchen der 
Gebrauch der rumäniſchen Sprache im Unterricht und in der 
Kirche entzogen werde, erklärte der Miniſterpräſident Bratiano, 
daß Rumänien in Bulgarien keine Unterthanen, ſondern nur 
Stammesgenoſſen habe. Die Interpellation wurde hierauf zurück⸗ 
gezogen. 

Waſhington, 5. Dezember. Der Kongreß iſt heute zu⸗ 
ſammengetreten, die Repräſentantenkammer hat mit einer Majo⸗ 
rität von 5 Stimmen den Republikaner Keifer zum Sprecher 
gewählt. Im Senate wurde von Sherman eine Vorlage einge⸗ 
bracht, welche, lediglich zum Zwecke der Amortifirung der 
3½ prozentigen Obligationen, die Regierung zur Cmilfion 
3 prozent. Obligationen bis zum Betrage von 300 Mill. Dollars 
ermächtigt. 


1 
5 


Mang mäßige Giet ' 
MS mäßige Gleichberechtigung mit den anderen deutſchen Staa⸗ 
nacht engen, Ohne Ihre Am des Landes Mitwirkung vermag ich 
ut. Ich bitte um Ihre Unterſtützung. Auch die gegenwärtige 
in des Landesausſchuſſes iſt von bedeutungsvoller Wichtigkeit. 
und frei te ihren Verhandlungen durch Gediegenheit, Objektivität 
een Ebnüthige Erörterung der 9 4 5 des Landes den patrioti⸗ 
Ind n harakter wieder auf, der Ihre frühere Thätigkeit auszeichnete. 
Kahn bitte ich Sie, geehrte Herren, mit mir auf das Wohl von 
nachm othringen zu trinken. Elſaß⸗Lothringen hoch und hoch und 

dals hoch! 

* Dres den, 6. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Nun Kammer ſetzte der Miniſter des Innern, von Noſtiz⸗ 
Abz 08 auseinander, daß gegenwärtig wenig Ausſicht auf eine 
u derung des Unterſtützungs⸗WohnſitzGeſetzes vorhanden ſei 
up aß es bis dahin nützlich ſein werde, das Landarmenweſen 
8 zaliſtren und auf die Bezirksverbände zu übertragen. 
N snlinifte ſchloß, indem er auf eine bezügliche Aeußerung 
g. Matthes einging, feine Erklärung folgendermaßen: 
wir nicht gut thun würden, eine allgemeine Reichsinva⸗ 
Neffe ins Leben zu rufen, darüber bin ich mit dem Herrn 
dm ordneten einverftanden, aber daß der Gedanke überhaupt auf⸗ 
55 en wird, was wir thun können, um den Aelteren und 
Fürftigeren unter uns, die nicht mehr arbeiten können, ein ge⸗ 
detteres Loos zu ſchaffen, als bisher möglich geweſen; — daß 


en Gedanken aufgeworfen, daß auch die Geſetzgebung ſich 
N Löſung dieſes Problems zu beſchäftigen haben wird 
bas halte ich nicht für einen Nachtheil, ſondern für einen 
en Vortheil. Ich glaube, daß die beiten Köpfe und die tüch⸗ 
b jänner unſerer und der künftigen Zeit ſich mit dieſem 
8 lem beſchäftigen werden und ſich zu beſchäftigen haben wer⸗ 
1 und daß man überhaupt den Gedanken aufgeworfen, daß 

ſung dieſes Problems mit zu den Gegenſtän den der Ar⸗ 
der geſetzgebenden Faktoren gemacht werden muß, das halte 
für eine der beſten Blüthen der Entwickelung der Jetztzeit, 
n ine Blüthe, die für manche unangenehme Erfahrung uns 
lien kann. (Wiederholt. ) 
8 Elberfeld, 6. Dezember. Laut der „Elberfelder Zeitung“ 
UF das am 29. v. M. ſeitens des Vereins zur Wahrung 
zemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und 
in len an den Fürſten ⸗ Reichskanzler abgeſandte Telegramm 

folgende an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Mulvany, 
uchkete Schreiben eingelaufen: 


Ni 


kanal⸗Altien —, Banque ottomane 760.00, Societe gen. —.—, Sebi 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
— — REINER ENERGIE UBER 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember. 


N g 2 Barometer auf 0 emp. m 4 = z r £ : 
tlin, 3. Dezember. Es hat mich gefreut, aus Eurer Wohlge⸗ D 8 5 ER Gr. reduz. inmm. Wind. Wetter liceli | /. B Deutſche Plätze 20,72. Wien 12,00. Paris 
ber een d We le ei e ben an „55 m Seeböbe | ao a we 75 Dezember (Schlußkurſe) Wechſel auf Berlin 944 
2 * f 5 — „U. - 9 * 1, 
ih der Rheinprovinz und Weſfalen jich gebefierk haben, und "5 Ane ae Wechrel auf London 4,80, Wechſel auf Paris 5,248, reh funbirte 


sdeſondere die Lage der Arbeiter in Folge höherer Löhne und 
hrter Arbeit eine günſtigere geworden iſt. In Uebereinſtimmung 
hin ter Woblgeboren ſehe ich in dieſer Erſcheinung Folgen unſerer 
en Wirthſchaftsvolitik und den ſicheren Beweis dafür, daß die Ur⸗ 
10 68 wirthſchaftlichen Rückganges, unter welchem wir in den letz⸗ 

ahren vor der Zollreform gelitten haben, von den verbündeten 


763,8 O ſchwach bedeckt — 0.5 
6. SD ſchwach | bedeckt 0,9 
7. Morgs. 6 761,7 _ SD ſchwach bedeckt Nebel |+ 1,1 
Am 6. Wärme⸗Moximum + 207 Celſ. 

- Wärme⸗Minimum — 34 2 


45, Zentral= Pacific 1154, „ 137. Chicago⸗ 
Geld für Regierungsſicherheiten 5 Prozent, für andere Sicher⸗ 
Wetterbericht vom 6. Dezember, 8 Uhr Morgens. 
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lungen und dem damaligen Reichstage bei Annahme des neuen Produkten⸗Courſe. : i 
fg Yichtig erkannt worden find. Indem ich der Hoffnung Aus⸗ Barom. a. U Gr. ] [Temp Bremen, 6. 1 Petroleum. 5 Steig. 
gebe, daß die Erwartungen, die ſich an dieſe Reform knüpfen, Ort. ace en Win d. Wetter. i. Cel Standard white loko 7, ae per gms 5 A 
et, ſo auch in Zukunft ſich beftätigen werden, danke ich Eurer | vedun. in mm. | Grad | 7,50 bez. per März 7.55 bez., ver mal 420 er 8, 1050 
geboren und aller an dem Telegramm vom 29. v. M. betheiligten Mullaghmore — | Hamburg, 6. Dezember. re 1 5 19 5 deo feſt, 
Men verbindlichſt. g Aberbern | 755 S Iſbeiter 3 | auf, Termine ruhig. „Nongen Ioco rugig un auf termine feſt. a 
3 v. Bismarck Sbriſtanſund 70 S8 2 bedeckt 280 d agen d Seiner 1800 d. ro 6 
1 Wien, 6. Dezember. Abgeordnetenhaus. Der Bericht: | Ropenhagen 759 SSW 2 Nebel 2 per April-Mai 16200 Br, 16300 Gd. — Hafer zub. Gerſte ruh. 3 
er der Majorität, Graf Hohenwart, erſtattete mündlichen] Stodbolm . „ 2 edel I ANuäböl rubig, lolo 58.00, per Mai 58,59. — Spiritus fill, per E 
t, in welchem ausgeführt wird, daß der nach der Geidäfts- | | Barnes . 67 R ebe Dezember 43 1555 ‚er 8 42% Dr 05 6000 Ge 2 
Aide Miebergefegte Aueſchuß in der Neuerung bes Ju Nose: 766 e bedeckt I estlegne def: Standard bite Io 730 Br. 40 Gd. ber = 
Ri m Prazak vom 3. d., in welcher dieſer die Unterzeichner [Cork, Qucenſt. 755 8 Segen ) 10 Dezember 7.20 G8, per Januar⸗März 7,75 Gd. — Wetter Feucht. 3 
I aue der deutſch böhmiſchen ee 5 a 109 Ba ea u 5 e e Daember., bh 1288 . An Ioto e, aut 3 
ia eler bezeichnete, keinen Anlaß zur Mißbilligung finde und | Felder eiter f ermine feſter, per ahr 12,38 Gd. 12,40 Br. —— 2 
I, ben Bert ur dere da mefmen, enn Leah „ e eee e ee e eee, 
0 1 welcher e 2 = ee a | 771 = = Moden N Banken, 3 „Degember, An der Küfte angeboten 10 Weizenladungen. 4 
au Miniſter Prazak die Mißbilligung des Hauſes auszuſprechen,] Neufahrwaſſer 772 S bede Wetter: Prachtwetter. . 2 
ele, weil keine Beleidigung, ſondern nur der Vorwurf einer | Meme! 9 25850 Len ; | 5 1 De, Di Getseibaufubeen 11 der Woche 4 
Mo > Mrafbaren Handlung vorliege, wurde der Minoritäts⸗ us a 5 a: woltenls 2 nat Gere 3557 fende 4302, engl. Malsgerfte 15 963 rende ne 
ia 161 gegen 113 Stimmen 9 5 aaf deutſch⸗ 5 772 S2 Abedeckt 3 engl. fer, 3508 fremder 54,338 Orts. Engliſches Mehl 19,765 8 
en Abgesroneten hatten vorher den Saal verlaſſen. Wiesbaden 770 SW 1 Regen 9 3 fremdes ad, : ? @ 
ien, ee Die Diener Zeitung“ veröffent⸗ Minen ; 772 2 1 —1 erlag 6. Deyember, 5 An deen ber 45 ee € 
die Enthebung des bisherigen Vizegouverneurs der öſterreichiſch⸗ sein * 1555 15 858 Be ı in gegen 0 erſelben Woche 
u daſchen Bank, v. Lucam, unter erneuerter Anerkennung ſeiner Wien ER 772 ſtill Nebel Dtandheiter, 6. Dezember. 121 Water Armitage 74, ei 
nes Bankinſtitut erworbenen Verdienſte. Gleichzeitig ver⸗ Zreslan 772 NE Ubedeckt —0 | Taylor 8, 201 a 8 5 240: ue Nivel 5, 492 
lich die „Wiener Zeitung“ die Ernennung des bisherigen F 2 Dunft kon 11, 34e Warpe ps Dualität” Romland 101. 40: 
arent Zimmermann v. Göllheim zum Utzegouverneur der] Nixa 105 85 ſtil Kr 5 Duble Weſton 11, 60x Duble courante Qual. 143, Printers +8 78 


u geichiſch⸗ nk mit dem Vorſitze in der Direktion | Trieſt. Sund 97 f. Nubig g 
| As N 5 5 5 Amſterdam, 6. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen per März 309. Roggen pr. März 204, per Mai IN ne 
FR N 
uguſt 58,00. Weizen loko 15,75. Rogg 00, } 
Bm fo 3100. Leinſaat (9 ud) toto 13,70 Wetter 
eränderlich. \ 
> Rio 1 Jaueiro, 5. Dezember. Wechſelcours auf London 224, 
do. auf Paris 428.— Tendenz des Kaſſeemarktes: Schwach. 
für good first 4200 à 4350. Durchſchnittliche Tageszufuhr 9750 
Sack. Ausfuhr nach Nordamerika 10,000 Sack, do. nach dem Ka⸗ 
nal und Nord⸗Curopa 18,000 Sad, do. nach dem Mittelmeere 2250. 
Vorrath von Kaffee in Rio 337,000 Sack. i 

Newyork, 5. Dezör. Waarenbericht. Baumwolle in Newperk 
123, do. in New⸗Orleans 118. Petroleum in Newnork 73d. in Phila⸗ 
delpbia 7 G8d., rohes Petroleum 61, do. Pipe line Gertifleates 
— D. 86 C. Mehl 5 D. 25 C. Rotber Winterweizen loko 1 D. 435 O. 
Weizen per laufenden Monat 1 P. 421 C., do pr. Januar 1 D. 
454 G., do. per Februar 1 D. 484 O. Mais (old mixed) 72 C. Zucker 
(Fair retining Muscovados) 11. Kaffee (Rio) 10 f. Schmalz 
Wilcox) 118, do. Fairbanks 118, do Rohe u. Brothers 117. Speck 
(short clear) 9% C. Getreidefracht 4} 

Newpork, 5. Dezember. Beigen-Berfehifiungen der letzten Woche 
von den atlantiihen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 
87,900, do. nach dem Kontinent 40,000, do. von Kalifornien und 
regon nach England 175,000 Orts. 


0) er loni Hört ) Grobe 1 2) 227.1 m or 2 4 
„Haag, 5. Dezember. Der Miniſter der Kolonien erklärte Stalg für die Windſärte: .. 2 
ner heutigen Kammerſitzung, die engliſche Regierung habe an a Ina ni ker ca 8 = mäßig, = 5 
Aae die der Nord⸗Borneo⸗Kompagnie ertheilte Konzeſſion mit: Sturm, 11 S heſtiger Sturm, 12 — Drtan. 
ent. Die engliſche Regierung nehme darin keinerlei Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geynet: 
ne Tönitätsrechte über Borneo in Anſpruch und ftelle nur die | 1. Nordeuropa. 2. stüßtensone von Irland bis ee 1 85 
Rh nung von engliſchen Konſuln auf dem der Kompagnie Europa ſüdlich dieſer gone, . Südeuropa. 75 nerhalb ſeder Grup 
ti . ; ; iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
h on Gebiete in Ausſicht. Die Kompagnie verwalte ihr neberſicht der Witterung: 5 i 
und korium unter der Souzeränität der Sultane von Brunei Ueber Zentral Europa dauert bei hohem und gleichmäßig vertbeil⸗ 
dere Solo ie eine jährliche Kontribution zahlen tem Luftdrücke das ruhige, meiſt trübe, vielfach neblige Wetter ohne 
K 5 = Deplice Niederſchläge 1185 Aenderung der Temperatur fort, indeſſen 
\ er fort, 
hi Ve N iſt i der britiſchen Inſeln eine Depreſſion erſchienen, welche 
5 Petersburg. 6. Dezember. Graf Kalnoky iſt geſtern von in Elp⸗ Irland bei is fallendem Barometer ſtürmiſche ſüdliche Winde 
gabgereiſt. — Das „Journal de St. Pétersbourg giebt dem] mit Regenwetter verurſacht. Das Froſtgebiet erſtreckt ſich weſtwärte 
uern über die Abreiſe des Grafen Kalnoky, welcher ſeinen | bis zur Linie Friedrichshafen⸗Riga, insbeſondere in Oſt⸗Ungarn herrſcht 
ee n bei dem kaiſerlich ruſſiſchen Hofe jo würdig ch intenfive Kälte. V 
niche viel dazu beigetragen habe, die Bande der Freundſchaft ante. 
(den beiben Kaiſerreichen enger zu knüpfen, Ausdruck und Waſſerſtand der Warthe. 
Wir ſind überzeugt, daß Graf Kalnoky auf den neuen Poſen, am 6. Dezember Morgens 1,30 Meter. 
Un nes Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Oeſter⸗ g . 5 Mittags 1.30 
Aungarns berufen iſt, um das gute Einvernehmen und die ) 


* 
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Produkten -Vörſe. preis — M. — Wei 
Berlin, 6. Dezember. ie: SW. Wetter: Trübe. 32.50—31.00 Mark, 0 


M. Qualität 
able, deter Poln. — Dat 
It, Juni 22,80 Mark bez., 7 i Gekündigt — 2 
at, lirungspreis . 8 1000 000 Kilo We eh 5 


; gspreis 223 Mark. M., mit 80 57.0 Mark. Dem ber 57,2 M. A ee ver 

5 . 186 7 Bah bezahlt, bog + re be bit, "pe Rn Hat San, f Na bezahlt, 9 März 

U a n beza einer a za per ärz — je 

1 i „B. dez, amm a bez., alter do. bezahlt t, ver April⸗Mai 57,8 M. 8 a Mai⸗Juni 38,0 
— Mark B. K. bezahlt, feiner 9 ark. Gekündigt — Bine. Negulirungspreis — M. — Leinz! 
— Mark es "Bahn u bezahlt 100 Kilo loko — M. — Petroleum per 100 Kilo loko 24,6 M.. 
per Dez 122 ber per Dezember 24,2 Mark bezahlt, per Dezember Januar 24,7 
1 115. de e. Le Aer be er darein e 
0 95 Je Gekündigt 200 Zentnur. Negulirungspreis 24,9 M. — Spiritus 


per 50,4 — 49,8 Mark bezahlt, per Dezember „Januar 50,2 — 49,7 
bis 150 abe 
bes 505 Fan bis 908 
855 b . 2 14 4 m 52,2— 
Juni 


+2 Gr. R. Barom. 28,5. Wind 


Winterrübſen — Mark. — = I per 100 Kilo loko 5 — Jab 56,7 


per 100 Liter loko ohne Faß 49,0—48,8 bezahlt, per Dre 


be zahlt, per Januar⸗Februar 50,2 — 49,7 bezahlt, per Februar⸗ 
Mir ark bez., per Mär April — bezahlt per April⸗Mai 51,3 
bezahlt, ser Mai = Juni 51,5—51,0 Mark bez, per Juni⸗Juli 
75 Mark bez. , Gelümdigt 60,000 Liter. . matnneB. 


50,1 (B. „B.⸗Z.) 
Mart Stettin, 6. Daene mE de & 8 A rfe] Weiter: Trübe, 
Weizen wenig verändert, per 1000 No Inte gelber inl. 210 bis 


226 Me, geringer 195—208 Mark, weißer 215—228 M., per April⸗ 
Mai 298,8 Mark bez., per Mai - Juni 229 Mark Br. inländiſche: 


—58. 25 


Berlin, 6. Dezember. Die Börſe zeigte au“ heute eine ſehr feſte 


Geſchäft um ſo mehr darnieder. Aus Wien waren höhere Notirungen | burger 


waren ferner die Aktien der öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
1 und in erſter Linie 50 das von den Dux⸗Boden⸗ die ſogenannten ſchweren Bankaktien werden gern gekauft und find 


5 108,00 B Bauk⸗ u. Kredit- Aktien. Eiſenbahn⸗E tam ⸗ Aktien. 
Jonds⸗ u. Aktien⸗ Hört, 3 da. 11 A; 1115,50 8 Lachen⸗Maftricht 4 Ei 75 bz 
Berlin, den 6. Dezember 1881. Ho „wa, 10000 : : | 39,00 B. Attona⸗ e! 4 1198,00 656 
Preußiſche ware aud Gels Pr. C. B. H. Sprit: 1 | 67.90 b Bergiſch⸗Märkiſche 1 1123,60 6 
Breuß. Sonf. A | do. 8 115 40 106,50 G do. Kaſſen⸗ i [ii 209.0 6 5 8 > re DR 
reuß. Tonf. Anl. ö 4 Verein. i 16.7 
do. neue 1876 r. E.⸗B.⸗Pſdbr. 100) 105.10 b Breslauer Dis! Br: 101 ‚9 ee i | 3 
San e do. do. rückz. 100 4102.90 b ntralbk. f. B. 1 Berlin, H burns 11 


Bresl.⸗Schw.⸗Irbg 


ch do Gr u. 74) 4 Tentralbk. N J. u. H. 
5 ee Obl. 


S. 
do. (1872 u. 73) 5 burger Eredit⸗ 1 | 90,20 bz Hall. Sorau⸗ Gu 18,40 b. 
tadt⸗Obl. bo. (1874) Da We ee 98.00 big 1 £ 32.50 bis 
225 r do. Pr. Hyp. "dr. 12 4 185 75 G er Privat 110,00 bz Mär liſch⸗Poſ Ene f 3 2,50 1263) 
Salbe. d. 5. an & I de. II vd, 1000 1100,20 G Darnſed ädter Ban! 1 171,25 b 
Pfandbriefe: Br eier ; 1095 f 15 ee, 3 110.90 G 27 75 b58 
Lr 5 Eur reditb. ! Obe It. An 50 
8 Stettiner 5 Hup. 5 105 25 bz „Lander ban 06 N > 1 5 248,60 1. 
gene. Centre 7 j 34109 03,5 4 n 8 und 
Kur⸗ u. ehrt 5 ſche Dhliget, 109; 758 5 0 ſch. 4 113450 k echte 
do neue 37 8 == do. Hyp.⸗ 490. 


X 


Anusläudviſche onds. 
Awerik. gek. 1881 e | 

do. do. 1885 0 
do. Ops. fund.) 
Norweger Anleihe 24 
Newyork. de ae ß 125,00 G 


5 100, 60 B 
Nele 


55 esa 
2. Brandbg. Kred. 5 5 


Wet ritterſch. 


50. oldrente 81,00 bz 8 25 bz 
5 88 ee B. N 66,60 bz 4,0028 
Al. Sers 700 ep 
uldſch. rie 4 0⁰ 
e iR 
Bofeniche, neue y ; 
Sachliche i 4,75 56 
Bommeriche 500 
do. 87.25 G 
do. korddeutſcde Han! 4 1192,10 bi 
Schleſiſche alti. Rordd, Grundfvenitis 5 
do. alte A. 1 
do. neue I. Bun 2 
Rentenbriefe: & 
Aura u. Neumärck. |E Stu. Lentr. Bob. 77. f 
Pommerſche do. a . oſe 58.00 46 
oſenſche Ale) * \ 
Breußifche 114,90 b; 
hein⸗ u. Weſtfäl 2400 
ächſiſche „ 94,00 bz 
Schleſiſche pie | 1650 LO) N) 62,50 bz 
20, Frank ſtud. b | 94,10 b 13 
do. 500 Gr. ank ve: 3 8 4 113 75 G 35 315 


Ds Sinn, Robenfrehit 4142.10 G Sad 
erials —— — SũMæ̃— nn 
do. 500 Gr. 
Engl. Banknoten | 
Do. einlösb. Leis 
| 


25 146 


And b uftrie Akiie b 
4 1134.75 bz 


Wenhof. 4 195,00 bz 


anzöf. Banfnot. 80 90 bz 5 o. klei 
eſterr. Banknot. 172 25 bz Voln. Pfandbr. 
dp. Siibergulden gr do. 


Ruff. Noten 00 Rb] 1214,55 6; 
Dentſche Sonne, 


„Anl... 4100,10 b 
Sa u Bonbon, wa 


Liguidat. 4 45.75 75 90 


95 50 b 


24.60 46 


N talen 2 ab. 1 80 90 biz ö 
Gi un . 5 ah 35. b Nordhafen 
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